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BLICK INS SAUERLAND

Von Willi Hecker

MÜLHEIM � In diesem Jahr sind
750 Jahre vergangen, seit die
Ritter des Deutschen Ordens
1266 im Möhnetal eintrafen. Sie
gründeten in Mülheim ihre drit-
te westfälische Niederlassung,
eine Ordenskommende. Die
Mülheimer haben dieses wohl
bedeutendste Ereignis ihrer Ge-
schichte längst mit einem ein-
drucksvollen Denkmal gewür-
digt: Auf dem Granit-Sockel
übergibt der Adelsherr Hermann
von Molenhem einem Ritter des
Deutschen Ordens die Besitzur-
kunde über seinen Hof und das
Dorf Mülheim.

Der Bildhauer Willi Eickhoff
hat seinerzeit in künstleri-
scher Freiheit ideal herausge-
stellt, was den Deutschen Or-
den im 13. Jahrhundert ins
Möhnetal gezogen hat. Her-
mann von Molenhem und sei-
ne Gattin hatten damals im
Falle ihres kinderlosen Able-
bens den Deutschen Orden
zum Erben ihres Besitzes ein-
gesetzt.

Die Mülheimer Kommende
– schon bald zu dem vorge-
schriebenen Konvent der
zwölf Ritter angewachsen –
entwickelte eine für diese Ge-
gend beispiellose Aktivität.
Sie prägte nachhaltig das
Kirchspiel Mülheim bis 1809,

als Napoleon den Orden auf-
löste. Sie wirkte darüberhi-
naus in den westfälischen
Raum hinein und bis zu den
Ordensstaaten Preußen und
Livland im Baltikum. Das
Mülheimer Barockschloss des
Franz-Wilhelm von Fürsten-
berg und die Ordenskirche St.
Margaretha sind heute die au-
genfälligsten Zeugen dieser
Vergangenheit.

Das Kirchspiel Mülheim hat

allen Anlass, wie schon vor 25
Jahren 1991, auch dieses Jubi-
läum gebührend zu begehen.
Der Heimatverein und die
Kirchengemeinde einigten
sich auf den 19. November,
den Tag der hl. Elisabeth, für
eine Festveranstaltung. Die
heilige Landgräfin Elisabeth
von Thüringen genoss als Pa-
tronin des Ordens höchste
Verehrung. Der Heimatverein
wird eine Ausstellung zur Ge-

schichte der Mülheimer Kom-
mende vorbereiten. Eine Fest-
messe wird am Samstag, 19.
November, um 18.30 Uhr die
Veranstaltung eröffnen. War-
steins Bürgermeister Dr. Tho-
mas Schöne wird einen Vor-
trag zur Geschichte des Mül-
heimer Deutschen Ordens
halten. Die Ausstellung wird
auch am nächsten Tag, an
dem auch der Leprabasar
stattfindet, geöffnet sein.

Kirchspiel Mülheim gedenkt
der Ankunft der Ordensritter

Festveranstaltung am 19. November / Ausstellung zur Kommende

Der Bildhauer Willi Eickhoff an seinem Werk im Jahre 1999.

eine schöne Ver-
anstaltung gesorgt hatte. Nach ei-
nem Schnitzelbuffet wurde die
Rückfahrt angetreten, nicht ohne
auf einen Absacker im Hotel Püster,
in dem die Weitgereisten unterge-
bracht waren, einzukehren.

den nicht dabei sein konnten, und
man dachte auch an diejenigen,
die inzwischen verstorben waren.
Die Zeit verging wie im Fluge, so
viel gab es zu erzählen. Alle waren
sich einig, dass das Organisations-
team um Horst Schöne wieder für

Gruppe von der Wirtin herzlich be-
grüßt wurde. Sie servierte der
Gruppe Waffeln mit heißen Kir-
schen. Hier wurden in der fröhli-
chen Runde auch alle Neuigkeiten
ausgetauscht. Einige berichteten
über die, die aus Krankheitsgrün-

bewundern. Alle waren von dem
neuen Lichterlebnis begeistert. Die
anschließende Luchsfütterung war
eine ganz neue Erfahrung. Danach
ging es mit dem Planwagen am
Montgolfiadegelände vorbei in
Richtung Bayern-stadl, wo die

Auf dem Dorfplatz in Allagen tra-
fen sich jetzt zwölf ehemalige
Schülerinnen und Schüler des Jahr-
gangs 1943/44. Von dort aus ging
es per Bus nach Warstein zur Bil-
steinhöhle, um die neu installierte
Beleuchtung mit LED-Strahlern zu

Allagener Jahrgang 1943/44 begeistert von LED-Höhlenbeleuchtung

Kolpingsfamilie erkundet Pflanzenwelt
23 Damen im Botanischen Garten der Ruhr-Universität Bochum und im Planetarium unterwegs

Die verschiedenen Pflanzenwelten begeisterten die Damen der Kol-
pingsfamilie. � Foto: K. Franke

ALLAGEN �  23 Damen der
Kolpingsfamilie machten
sich jetzt auf den Weg nach
Bochum und landeten mit ih-
rem Ausflug zum Botani-
schen Garten und dem Zeiss
Planetarium einen absoluten
Volltreffer.

Nicht nur Maria Jennessen,
die diesen Ausflug ins Leben
gerufen hatte, sprach von ei-
ner rundum gelungenen Ver-
anstaltung mit neuen Eindrü-
cken, denn es war die über-
einstimmende Meinung aller
Beteiligten.

Der Botanische Garten der
Ruhr-Universität Bochum
dient der Biologischen Fakul-
tät vornehmlich zu For-

schungszwecken, ist aber na-
türlich auch der Öffentlich-
keit zugänglich. Zu einer der
Besonderheiten gehört die
Geobotanik, wo die Pflanzen-

welt Asiens, Nordamerikas
und Europas erkundet wer-
den kann.

Die Damen zog es an die-
sem Tag zuerst in den ameri-

kanischen Teil, wo den Besu-
chern im Tropenhaus der Ein-
druck vermittelt wird, sich
mitten im Dschungel zu be-
finden. Von dort aus führte
der Weg zum chinesischen
Garten. Der Garten der Dich-
ter und Gelehrten will ein Ort
der Abgeschiedenheit vom
hektischen Alltag sein.

Nach einer Kaffeepause
ging es weiter zum Zeiss Pla-
netarium, das zu den mo-
dernsten Einrichtungen die-
ser Art weltweit gehört. Da
auch dieser Ausflug der Kol-
pingsfamilie wieder einmal
ein voller Erfolg war, ist die
nächste Fahrt natürlich
schon in Planung. � kathi

Gesprächskreis
für Angehörige

WARSTEIN � Der Gesprächs-
kreis für Angehörige psy-
chisch erkrankter Menschen
trifft sich am Dienstag, 27.
September, in der LWL-Klinik
Warstein. Die psychiatrische
Fachklinik des Landschafts-
verbands Westfalen-Lippe
(LWL) bietet den Teilnehmen-
den die Möglichkeit, Kontak-
te zu knüpfen und sich unter-
einander auszutauschen.
Hilfreiche Informationen zu
bestimmten Krankheitsbil-
dern wie Demenz oder De-
pression und deren Behand-
lungsmöglichkeiten vermit-
telt Sabine Klinger, Fachkran-
kenschwester vom Team „Fa-
miliale Pflege“ der LWL-Kli-
nik, die den Gesprächskreis
moderiert. Das Treffen findet
von 17 bis 19 Uhr im Haus 12
(Raum 015 im Erdgeschoss)
statt. Der offene Gesprächs-
kreis, zu dem alle Interessier-
ten eingeladen sind, wird ein-
mal im Monat angeboten. Um
vorherige Anmeldung unter
Telefon 0151/40637552 oder
per E-Mail an sabine.klin-
ger@lwl.org wird gebeten.
Gerne beantwortet Sabine
Klinger auch Fragen im Vor-
feld. Sollte ein Anrufbeant-
worter geschaltet sein, wer-
den die Anrufer bei Angabe
ihres Namens und ihrer Tele-
fonnummer zurückgerufen.

Begehung und
Workshop

ALLAGEN/NIEDERBERGHEIM �

Uli Cordes und Siegfried Kut-
scher vom Initiativkreis Alla-
gen/Niederbergheim laden
am kommenden Samstag, 17.
September, um 9 Uhr alle In-
teressierten zur Begehung ei-
ner Teilroute und zum Work-
shop ein. Treffpunkt ist auf
dem Dorfplatz Allagen. Nach
der Vorstellung des derzeiti-
gen Planungsstandes der
Leader-Projektidee „Erlebnis-
route 3 Landschaftswelten“
soll das Wegenetz in Ab-
schnitte eingeteilt und die
Info- und Themenpoints be-
sprochen werden. „Jede Idee
ist willkommen“, heißt es
von Seiten des Initiativkrei-
ses. Weitere Themen sind am
Samstagvormittag der Kos-
ten- und Finanzierungplan,
der Projektablauf sowie mög-
liche Kooperationspartner.
Bei schlechtem Wetter findet
der Workshop im Haus Das-
sel in Allagen statt.

Buchspenden gesucht
tags 9.30 bis 12.30 Uhr, diens-
tags 9 bis 12.30 Uhr und 14
bis 18 Uhr, mittwochs und
donnerstags 14 bis 18 Uhr)
abgegeben werden. Erstmalig
können auch Schallplatten
abgegeben werden, die dann
am Stand des Fördervereins
der Stadtbücherei zum Ver-
kauf angeboten werden.

MESCHEDE � Spenden für den
Bücherflohmarkt beim Me-
scheder Stadtfest nimmt die
Stadtbücherei Meschede ab
kommenden Samstag, 17.
September, bis Donnerstag,
22. September, an. Gut erhal-
tene Kinderbücher, Romane
und Sachbücher können zu
den Öffnungszeiten (sams-

Kreisstadt bald
ohne Kreißsaal

St. Walburga-Geburtshilfe soll nach Arnsberg
MESCHEDE � Für die einen ist
es die „Bündelung der Kom-
petenzen“ und somit ein not-
wendiger Schritt, für die an-
deren hingegen eine emotio-
nale Entscheidung, die auf
großen Unmut und noch grö-
ßere Besorgnis stößt: Die Ab-
teilung Gynäkologie/Geburts-
hilfe des Mescheder St. Wal-
burga-Krankenhauses soll
Planungen zufolge Mitte des
kommenden Jahres an das
Klinikum Arnsberg, Standort
Karolinen-Hospital in Hüs-
ten, verlegt werden.

„Neues Kapitel
der Kooperation“

Das ist nun offiziell bestä-
tigt: Das St. Walburga-Kran-
kenhaus und das Klinikum
Arnsberg planen eine „Inten-
sivierung der bisherigen Zu-
sammenarbeit“. In einer ge-
meinsamen Presseerklärung
heißt es, es solle künftig „ein
neues Kapitel der Kooperati-
on“ aufgeschlagen werden.

„Wir haben vor, bestimmte
Kompetenzen zu bündeln,
um so die medizinische Ver-
sorgung der Region zu stär-
ken“, sagt Hartmut Hagmann
Regionalgeschäftsführer Ale-
xianer Misericordia GmbH,
Träger des St. Walburga-Kran-
kenhauses in Meschede. Hin-
tergrund der Umstrukturie-
rung sind offenbar die Zah-
len, denn erst ab 1000 Gebur-
ten pro Jahr arbeite eine ge-
burtshilfliche Abteilung an-
satzweise wirtschaftlich. Im
vergangenen Jahr wurden im
Mescheder Krankenhaus
knapp über 400 Kinder gebo-
ren. „Zu wenig, wie die Deut-
sche Krankenhausgesell-
schaft vorrechnet“, heißt es
in dem Schreiben. Im Klini-
kum Arnsberg kamen 2015
rund 1200 Kinder zur Welt.

„Die Entscheidung für eine
solche einschneidende Verän-
derung ist allen Verantwortli-
chen sehr schwer gefallen
und ist ausschließlich versor-
gungspolitischen Notwendig-
keiten geschuldet“, so Anja
Rapos, Geschäftsführerin des
St. Walburga-Krankenhauses.
Im Gegenzug wechsele die
Klinik für Urologie von Arns-
berg nach Meschede. Die Zu-
sammenarbeit im onkologi-
schen Bereich werde fortge-
setzt und durch die Koopera-
tion gestärkt. Das neue Zen-
trum mit Frauenheilkunde
und Geburtshilfe sei bestens
aufgestellt, um die Versor-
gung von Mutter und Kind
auf höchstem fachlichen Ni-
veau zu gewährleisten.

Protest der
Hebammen

Diese Pläne möchten die
Mescheder Hebammen nicht
hinnehmen. Sie haben des-
halb am Dienstag auf dem
Wochenmarkt auf das Thema
und ihre Situation aufmerk-
sam gemacht und Unter-
schriften gesammelt. „Wir
waren mehr als überrascht

von den Plänen, und die
Nachricht hat uns alle emo-
tional hart getroffen“, so die
stellvertretende leitende
Hebamme Ute Schwonzen.
Sie und ihre Mescheder Kolle-
ginnen wurden erst am ver-
gangenen Freitag offiziell
über die Umstrukturierun-
gen informiert. Noch im Au-
gust habe man schriftlich be-
kommen, dass an den Ge-
rüchten bezüglich einer Ver-
legung „nichts dran“ sei.

Die Verantwortlichen aus
den beiden Krankenhäusern
teilen wiederum mit, dass die
nun geplante Zusammenfüh-
rung der Sicherung der
Standorte und damit auch
der Arbeitsplätze diene: „In-
wieweit einzelne ihren Ar-
beitsort zukünftig im Klini-
kum Arnsberg oder im Me-
scheder Krankenhaus haben
werden, wird in persönlichen
Gesprächen mit jedem ein-
zelnen Mitarbeiter erörtert
und abgestimmt“.

Vielmehr als um ihren Ar-
beitsort geht es den mehr als
30 Mitarbeitern der beiden
Abteilungen aber um die Pa-
tientinnen der Geburtshilfe
und der Gynäkologie: „Es tut
uns einfach weh, wenn künf-
tig keine wohnortnahe Ver-
sorgung mehr gegeben ist.
Wir fühlen uns vor den Kopf
gestoßen. Wir kämpfen ge-
gen diese Pläne und brau-
chen dabei die Hilfe der Be-
völkerung“, so der Aufruf,
der auch die Politik zum Han-
deln auffordern soll.

Bürger äußern
ihre Sorgen

„Es wäre mehr als ein
Tausch der Abteilungen Ge-
burtshilfe/Gynäkologie und
Urologie zwischen Meschede
und Arnsberg. Es wäre eine
Kreisstadt ohne Kreißsaal.
Um das nicht zuzulassen,
müssen wir alle jetzt etwas
tun“, erläutert Ute Schwon-
zen. Die Resonanz auf dem
Wochenmarkt sei „überwälti-
gend“ gewesen. Viele Bürger
hätten unterschrieben und
ihre Sorgen geäußert.

Ob der Protest etwas bewir-
ken kann, bleibt indes unge-
wiss. Denn Voraussetzung für
die Umsetzung der Pläne ist,
dass die zuständigen Geneh-
migungsbehörden sowie die
Aufsichtsgremien der Träger-
gesellschaften diesem Diszip-
linentausch zwischen den
beiden Häusern zustimmen.
„Die Politik fordert seit Jah-
ren von uns, dass sich Kran-
kenhausbetreiber zukunfts-
orientiert ausrichten und
sich abstimmen“, erläutert
Werner Kemper, Sprecher
der Geschäftsführung am Kli-
nikum Arnsberg, die Beweg-
gründe aus Sicht der Kran-
kenhäuser.

Frühestens in der zweiten
Jahreshälfte 2017 könne mit
einer Umsetzung gerechnet
werden. Bis dahin werden die
Abteilungen wie gewohnt
ihre Arbeit fortführen.

Fichtenbretter entwendet
740. Die ungehobelten Bret-
ter waren als Baumschutz um
Bäume befestigt. Vermutlich
benutzten die Täter ein grö-
ßeres Fahrzeug zum Abtrans-
port der circa zwei Meter lan-
gen Bretter.

SCHMALLENBERG � In der Zeit
zwischen Samstagabend bis
Sonntagmorgen entwende-
ten bislang unbekannte Täter
etwa 150 Fichtenbretter auf
einer Baustelle im Bereich
„Lanfert“ an der Landstraße


